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Amtliche Bekanntmachungen.

Die Ortsvorstehtt
derjenigen Gemeinden , deren Markungen von den
Truppenübungen berührt worden sind, werden an die
in Ziffer 5 des Erlasses vom 9 . d. M . — Calwer
Wochenblatt Nr . 107 — verlangte Anzeige erinnert.

Calw,  den 18 . Sept . 1891.
K. Oberamt.

Supper.

Tages-Neuigkeiten.
* Calw,  20 . Sept . Hunderte von Zuschauern

hatten sich gestern früh auf dem Galgenberg bei
Stammheim versammelt , um die Abwicklung des statt¬
zufindenden Manövers aus nächster Nähe betrachten
zu können . Schon bald nach 7 Uhr hatte sich das
Nordkorps unter Führung von Generalmajor von
Pfaff  auf ' und hinter dem Galgenberg aufgestellt
und sofort am südwestlichen Abhang eine durch Schützen¬
gräben stark befestigte Stellung eingenommen . Hier
wurde der Gegner , welcher bei Deckenpfronn stand,
erwartet . Um 8 Uhr hörte man die ersten Schüsse
fallen . Bald feuerte auch die Artillerie der Nord¬
korps auf die auf der südöstlichen Höhe von Stamm¬
heim aufgefahrenen feindlichen Batterien . Unter dem
Schutze dieses Artilleriefeuers warf der Führer des
Südkorps , Generalmajor v . Dettinger , welcher die
Straße Herrenberg — Calw nehmen sollte , einige Kom¬
pagnien Infanterie aus dem Walde bei Stammheim
gegen den rechten Flügel des Nordkorps , welche die
feindliche Infanterie mit Schnellfeuer überschütteten;
trotzdem ging jedoch die Infanterie durch Stammheim
hindurch und an das nördliche Ende des Dorfes vor.

wo sie am Kirchhof sich aufstellte , aber heftig beschossen
wurde und nichts gegen die feste Stellung des Nord¬
korps unternehmen konnte . Da weitere Unterstütz¬
ungen nicht nachgesandt wurden , so geriet das Gefecht
ins Stocken , und bald zeigte es sich, daß dieser An¬
griff nur Scheinmanöver war , um den Gegner zu
täuschen und ihn hier festzuhalten . Um 10 Uhr er-
öffnete die Batterie des Südkorps ein heftiges Feuer,
und plötzlich tauchten aus der Thalmulde südöstlich
von Stammheim gegen Gechingen und Deckenpfronn
hin große Jnfanteriemaffen auf , welche im Laufschritt
über das offene Feld gegen den linken Flügel des
Nordkorps sich bewegten und schnell auf den über¬
raschten Gegner losrückten . Der Führer des Nord¬
korps ließ zwar noch einige Geschütze auffahren ; trotz¬
dem wäre aber wohl der linke Flügel vollständig
umfaßt und eingeschloffen worden . Ehe es jedoch so
weit kam , ertönte das Signal „das Ganze Halt " ,
worauf die Mannschaften sofort in ihre Quartiere
abrückten und die Offiziere sich zur Kritik versammel¬
ten . Die ganze Uebung wurde von dem komman¬
dierenden General v. Wölkern aufmerksam verfolgt . —
Nachmittags spielte die Kapelle des Infanterieregiments
Alt Württemberg unter der Direktton von Kapellmeister
Hermann  vor dem Hotel z. Waldhorn ; am Abend
war Offiziersball daselbst.

— Heute Montag , morgens ' / -6 Uhr , haben
uns die seit Samstag hier und in den umliegenden
Ortschaften einquartierten Truppen wieder verlassen
und sind in der Richtung nach Weilderstadt abmarschiert,
wo heute das unter Leitung des Generals v. Wölkern
stattfindende Schlußmanöver beginnen wird . Die
Truppen kommen noch einmal ins Quartier und
marschieren morgen Dienstag in ihre Garnisonen ab.
— Die Militärmusik , welche gestern im Garten des

bad . Hofs konzertierte erntete reichen Beifall für ihre
Leistungen . Das Conzert war von nahezu 800 Per¬
sonen besucht.

— Sicherlich hat sich kein Quartiergeber über
seine Einquartierung zu beklagen , vielmehr hört man
nur Lob über der Soldaten musterhaftes gefälliges
Betragen , umsomehr muß man bedauern , daß doch
ein Fall von Rohheit am letzten Tage passieren
mußte , der für den Hauptbeteiligten eine schwere
Strafe im Gefolge haben wird . Zwei in einem
Hause der Lederstraße einquartterte Soldaten hatten
in ihrem Quartier Streit bekommen, der damit en¬
dete , daß der eine 5 Stiche , 4 im Gesicht und einen
in den Nacken bekam. Der Thäter wurde sofort in
Gewahrsam gebracht , er ist Steinhauer seines Zeichens
und wäre dieser Tage nach 3jähriger Dienstzeit ent¬
lassen worden.

L . Hirsau,  17 . Sept . Nachdem in unserem
Luftkurort mit Ende des August die Saison ihr Ende
erreicht , hat mit Anfang dieses Monats die herrliche
Witterung noch eine Nachblüte von Spätsommergästen
getrieben , wie auch in dem nachbarlichen Liebenzell.
— Unsere in erfreulicher Weise ihrem Schluß sich
zuneigende Kirchenerneuerung  hat jüngst mit
Vollendung des im Rohbau nach dem System Monier
fertig gestellten Gewölbes für Langhaus und Chor
einen bedeutenden Schritt vorwärts gethan . Die be¬
kannte Firma von Otto Reinwald in Stuttgart hat
nämlich die schwierige Aufgabe der Ueberziehung jenes
Rohbaues mit einer , die Schönheiten des Entwurfs
zur Geltung bringenden Schichte von Stukk glücklich
gelöst . So waidet sich denn nunmehr das Auge,
das früher auf eine langweilige flache Holzdecke ge¬
fallen , an einem von Oberbaurat Saut er  fein aus-

Nachdruck»erbaten.

Zsürstin Waranoiv.
Novelle von Reinhold Ortmann.

(Fortsetzung.)
Er that, wie sie verlangte. Die Ruhe und Ueberlegung, mit der sie sprach,

ließ ihn fast irre werden an der Aufrichtigkeit ihres Kummers.
„Sprich jetzt nicht von Sündigen und Vergeben, Asta! — Viel eher bin ich

eS, der um Verzeihung bitten muß, daß er sich jemals anmaßen konnte, die Miene
eines Richters gegen Dich anzunehmen!"

Sie neigte wie zustimmend das Haupt.
„Ja , wir Alle sind, wie stark wir uns auch glauben, doch nur schwache und

Willenlose Geschöpfe, wenn die Versuchung über uns kommt! Ich weiß wohl, daß
Du heute müder denkst über mein Verschulden als noch vor wenigen Tagen. Ich
habe ja auch die härteste Buße dafür erfahren müssen, die einem sterblichen Weibe
auferlegt werden kann. Fast buchstäblich ist der Fluch meines Vaters an mir in
Erfüllung gegangen. Was ich in sträflichem Leichtsinn und in armseliger Selbstsucht
an meiner armen Mutter verbrochen, das wurde mir an meinem eigenen unschuldigen
Kinde vergolten. Ein instinktives Empfinden lehrte es, mich zu verabscheuen, und
in der schwersten Stunde seines jungen Daseins mußte ich mit brechendem Herzen
von ferne stehen und unthätig zusehen, wie chm fremde Hände di« letzten Liebes¬
dienste erwiesen. Was ich an diesem gestrigen Nachmittag gelitten habe, das kann
keiner ahnen, der nicht ein gleiches erfahren hat. Aber ich will nicht, daß Du mich
darum bemiüeidest! Ich duldete nur, was ich verschuldet hatte, und wie hart auch
inein« Strafe war, sie ist nichts als gerecht. Nun ist das alle» vorüber, und es
Kann in dem Herzen meine» armen Guido nicht Mer sein, al» in dem meinigen.

WaS an kleinem Erdenleid und selbstsüchtigen Wünschen bis dahin noch in mir ge¬
lebt, das ist für immer abgethan und gestorben, und von der Fürstin Baranow, di«
Du einmal Deiner Seele würdig hieltest, ist nichts geblieben, als eine seelenlose,
welle, gebrochene Hülle."

„Asta!" fiel er ihr in tiefer Bewegung in's Wort, entschlossen, seiner Teil¬
nahme einen herzlich schlichten Ausdruck zu geben; aber sie ließ ihn nicht einmal
aussprechen, sondern wehrte freundlich ab.

„Ich weiß wohl, daß Dir manche» unverständlich erscheinen wird von dem,
waS ich sage; aber es wird die Zeit kommen, wo Du alles verstehst! Es ist nicht
an der Zeit, jetzt mehr davon zu reden. Du willst abreisen, nicht wahr?"

„Mein Amt macht es mir zur Pflicht, Asta!"
„Und ich habe nicht die Absicht, Dich zurück zu Hallen! Ich werde Dir ewig

dankbar bleiben fiir die schweren Opfer, die Du bereits um meines Kindes willen
gebracht hast! Damit aber sei eS genug!"

„Und welches sind Deine Absichten für die Zukunft?"
„Ich habe noch nicht allzuwest hinausgedacht, Raimund! Zunächst werde ich

die sterblichen Reste Guido'S an der Seite seines Vaters bestatten."
„Wie? Du willst mit ihm nach Rußland reisen?"
„Ja ! Ich habe bereits nach meinem Gute telegraphiren lassen, damit dort

alle Vorbereitungen getroffen werden. Mit dem Abendzuge gedenke ich meine Reise
anzutreten."

„Und — Deine Schwester?" fragte Nordenfeld nicht ohne eine gewisse Un¬
sicherheit.

„Sie hat mir da» Versprechen gegeben, mich zu begleiten! Wenn alles vor¬
über ist, wird sie zu meinem Vater zurückkehren. Es war ihr Wunsch so, und ich
muß die Berechtigung diese» Wunsche» anerkennen."

„Du wirst mir von Deinen wetteren Entschließungennatürlich sofort Mit¬
teilung machen?"
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gedachten , dem spätgotischen Stil des Gotteshauses
trefflich angepaßten Nezgewölbe , welches von den so
lange müßiggestandenen , ausdrucksvollen 12 Apostel¬
köpfen, Ueberbleibseln des zu- Ende des vor . Jahr¬
hunderts abgerissenen Gewölbes , als von Konsolen
oder Kämpfern ausstrahlt . Hiebei hat man noch das
Glück gehabt , die Schlußsteine der früheren Decke,
welche in der hiesigen staatlichen Altertumssammlung
sowie in hiesigen Privatsammlungen zerstreut waren ,
höchst wahrscheinlich in ihrer Vollzahl zusammenzu¬
bringen , so daß diese nun , 8 an der Zahl und nach
einer gewissen Jdeenverbindung an einander gereiht ,
die Kirche aufs neue zieren , allerdings nicht die Ori¬
ginale selbst , wohl aber sorgfältig in Gips durch
Bildhauer Knaisch in Stuttgart gefertigte Abgüsse .

Schw . M .
* Ostelsheim , 18 . Sept Das Obst der

Gemeinde , welches zu 152 Simri geschätzt worden ,
wurde um 201 ^ 50 -rH verkauft .

Herrenberg , 14 . Sept . Mitten in ' s krieger¬
ische Manöverlcben fiel heute eine schöne friedliche
Feier , die Prüfung der hiesigen für den
Schwarzwaldkreis bestehendenHaushaltungsschule .
Dieselbe nahm ihren Anfang mit dem Gesang des
Liederverses : „ Das walte Gott , der helfen kann " .
Prüsungsgegenstände waren : Kunde über die erste
Hilfe in Krankheits - und Unglücksfällen , Haushalt¬
ungskunde , weibliche Handarbeiten , Rechnen , Singen .
Eine reichhaltige Ausstellung von Handarbeiten und
der schriftlichen Arbeiten der Zöglinge war mit der
Prüfung verbunden . Die Prüfung verlief sehr gut
und es war überraschend , wie in der kurzen Zeit von
nur fünf Monaten so viel Gutes gelernt werden
köne. Der Schwerpunkt der Haushaltungsschulen ist
natürlich die tüchtige Heranbildung von Töchtern zur
Führung einer bürgerlichen Haushaltung . Die Schule
in Herrenberg — das zeigte die Prüfung — leistet
hierin Vorzügliches . Nach der Prüfung vereinigte
ein Festmahl Zöglinge , Lehrer , Komite und Freunde
der Anstalt im Gasthof zur Post . Hier wurde vor
allem der Freude Ausdruck gegeben , daß der verdiente
Vorstand der Anstalt , Oberamtmann Völter , nach
langer und schwerer Krankheit genesen , die Prüfung
wieder habe leiten können . Im Namen der Eltern
wurde der Dank ausgesprochen für das Segensreiche ,
das die Zöglinge in der Haushaltungsschule lernen
und genießen durften , mit herzlichsten Segenswünschen
wurden die Töchter vom Vorstand verabschiedet und
der halbjährige Kurs geschlossen. — Die Haushalt¬
ungsschule Herrenberg sei allen Eltern , denen die
Ausbildung ihrer Töchter fürs praktische Leben , für
eine tüchtige Haushaltsführung angelegen ist, bestens
empfohlen . Der Winterkurs beginnt am 15 . Oktober .
Anmeldungen nimmt entgegen und Auskunft erteilt
der Vorstand Oberamtmann Völter in Herrenberg .

Stuttgart , 9 . Sept . Dem soeben ausge¬
gebenen neuesten (8 .) Rechenschaftsbericht des Vereins
für Arbeiterkolonien in Württemberg
entnehmen wir , daß die vor 8 Jahren gegründete

Arbeiterkolonie Dornahof seit ihrer Eröffnung 2778 ,
im letzten Jahr 409 Kolonisten beherbergt hat ; 20
Kolonisten erlangten durch die Verwaltung , 61 durch
eigenes Bemühen anderweitiges Unterkommen , 182
sind in geordneter Weise auf die Wanderschaft ge¬
gangen , 46 mußten entlassen werden . Sämtliche
Oberamtsbezirke , mit Ausnahme Brackenheims haben
ihr Kontingent zur Zahl der Kolonisten gestellt . Unter
den Kolonisten befanden sich 36 entlassene Strafge¬
fangene , welchen die Kolonie den Uebergang aus der
Strafanstalt in die Freiheit erleichterte . Den letzteren
wird gerne ein längerer Aufenthalt gewährt , wie
überhaupt allen , welche noch einer pädagogischen Ein¬
wirkung bedürftig und zugänglich sind , während es
im übrigen das Streben der Verwaltung sein muß ,
die Kolonisten möglichst bald wieder in ein geordnetes
Arbeitsverhältnis zu bringen . Die Beschäftigung der
Kolonisten war im letzten strengen Winter besonders
erschwert , so daß auf Einführung von Hausindustrie
(Korb - u. Strohflechterei , Endschuhfabrikation ) bedacht¬
genommen werden mußte . Das landwirtschaftliche
Ergebnis des Gutsbetriebs war im allgemeinen ganz
befriedigend . Von ganz besonderem Interesse find
die Mitteilungen über die Erwerbung des Weilers
Erlbach OA . Backnang zur Errichtung einer seit lange
angestrebten zweiten Arbeiterkolonie im Unterland .
Auf 1. April d . I . wurde das Anwesen übernommen ,
und bald fand sich eine größere Anzahl von Kolonisten
ein, die unter der Leitung zweier Aufseher stehen .
An Stelle eines abgebrannten Hauses wird gegen¬
wärtig ein großes Koloniegebäude für 100 Kolonisten
aufgeführt , das man gegen Ende Oktober beziehen zu
können hofft . Die Kosten für Grunderwerbungen ,
Bauarbeiten , Mobiliar - und Jnventaranschaffungen
sind auf rund 160 ,000 veranschlagt ; zur Deck¬
ung derselben sind an freien Mitteln nur 22 ,000
vorhanden , das übrige mußte durch Anlehen aufge¬
bracht werden . Der Verein hat also eine große
Schuldenlast auf sich genommen , zu deren allmählicher
Tilgung er auf die ausgiebigste Unterstützung seitens
edler Menschenfreunde angewiesen ist. Aber auch zur
Aufbringung der laufenden Kosten einer Haushaltung
von je 100 Kolonisten in Altshausen sowie Erlach
ist er auf die Wohlthätigkeit weitester Kreise ange¬
wiesen . Nach der Schlußrechnung ergab sich auf 1.
April 1891 eine Unzulänglichkeit des Geldvermögens
von 149 ,393 Das äußerst wohlthätige , gemein¬
nützige Unternehmen des Vereins für Arbeiterkolonien
sei der Teilnahme aller Volksfreunde bestens empfohlen .
Der Kassier des Vereins ist Herr Kaufmann O .
Wanner - Rominger in Stuttgart .

Stuttgart , 18 . Sept . Heute abend begeben
sich Ihre Kaiser !. Hoh . Frau Herzogin Wera mit
den Prinzessinnen Töchtern Elsa und Olga nach
Karlsruhe i . Schl . , wo ein zweitägiger Aufenthalt
stattfindet . Von da reisen die hohen Herrschaften
nach St . Petersburg zum Besuch des kranken Vaters
Ihrer Kaiser !. Hoheit .

Stuttgart , 19 . Sept . Gestern nachmittag

kam ein Kindsmädchenhier mit ihrem Kleid an ein:
brennendes Kohlenbügeleisen, ohne daß sie es beach¬
tete. Das Kleid geriet in Brand, worauf das Mäd¬
chen auf die Straße eilte und um Hilfe schrie. Ein her¬
beikommender Herr riß ihr die brennenden Kleider vom
Leibe und erstickte das Feuer an derselben. Das
Mädchen hat nur unbedeutende Verletzungen erhalten.

Stuttgart , 19 . Sept . Zufuhr 600 Ztr .
Kartoffel . Preis 4 ^ bis 5 ^ ^ per
Zentner . Zufuhr 4000 Stück Filderkraut , Preis 12
bis 14 pr . 100 Stück . Zufuhr 400 Ztr . württemb .
Mostobst (Aepfel und Birnen ) Preis 4 H bis
4 50 pr . Ztr .

— Ein unerwarteter Fund wurde bei der Sich¬
tung des I . V . v. Scheffel ' schen Nachlasses gemacht .
In demselben befanden sich die Manuskripte einer
größeren Reihe wertvoller , zum Teil noch gänzlich
unbekannter Gedichte , darunter 21 ursprüglich für den
„Trompeter von Säkkingen " bestimmte Lieder . Die
ganze Sammlung wird noch im Laufe des Herbstes
unter dem Titel : „ Aus Heimat und Fremde " . Lieder
und Gedichte — bei Adolf Bonz und Komp , in
Stuttgart erscheinen .

Cannstatt , 18 . Sept . Der 40 Jahre alte
Georg Bantleon , Mechaniker von Salach , hier
wohnhaft , wollte heute Nachmittag ' / -4 Uhr im oberen
Stock der Schönhuthschen Schraubenfabrik nach den
Lagern der Transmissionen sehen und wurde
hiebei infolge von Unvorsichtigkeit von einem Trans¬
missionsteil erfaßt , gegen die Seilscheibe und die
Wand gerissen , wodurch ihm der Kopf vom Rumpf
abgetrennt und etwa 1 w weit weggeschleudert wurde .
Der Verunglückte war ein sparsamer und fleißiger
Arbeiter , dessen Tod allgemein bedauert wird . Er
hinterläßt eine Witwe und ein 9 Jahr altes Kind .

Horb , 18 . Sept . In der benachbarten Ge¬
meinde Rexin gen ist gestern früh , wie schon ge¬
meldet , gegen 7 Uhr ein Brand ausgebrochen , welcher
in wenigen Stunden 16 Haupt - und Nebengebäude
vollständig in Asche legte und noch einige Häuser
beschädigte . Die Einwohner waren größtenteils schon
auf dem Felde beschäftigt , wodurch die Löscharbeiten
verzögert wurden ; außerdem waren diese erschwert
durch die enge Bauart und die bergige Lage des be¬
treffenden Ortsteils . Leider ist auch hier wieder die
Thatsache zu konstatieren , daß ein großer Teil der
Abgebrannten nicht versichert ist. Ueber die Entsteh¬
ungsursache des Brandes ist nichts sicheres ermittelt , ,
es wird wohl Fahrlässigkeit anzunehmen sein . Es ist
dies seit 1. Januar d. I . der 7. Brandfall im Bezirk .

Spaichingen , 16 . Sept . Bei Michael
Schöndienst zur „Veramühle " kehrten heute , als alle
Hausbewohner im Feld waren , Langfinger ein und
ließen Speck , Strümpfe und einen Ballen leinenes
Tuch mitlaufen . Im Laufe dieses Jahres sind nun
in Heidenheim , Dietstaig , Königsheim und an oben
erwähnter Stelle Tuchdiebstähle vorgekommen , so daß
man an Planmäßigkeit in der Sache denken könnte .

„Gewiß ! Aber ich hoffe, es wird Dich nicht beunruhigen, wenn einige Zeit
vergehen sollte, ehe Du eine Nachricht von mir erhältst."

Sie stand auf, um ihm anzudeuten, daß sie den Augenblick des Abschied¬
nehmens für gekommen halte. Nordenfeld fühlte ihrer unerschütterlichen Gefaßtheit
gegenüber eine eigentümliche Beklemmung. Er hatte ihr so vieles sagen wollen,
und nun fehlten ihm sogar die rechten Worte für das letzte Lebewohl. Er machte
eine Bewegung, als wenn er sie an sich ziehen wollte, aber sie trat mit einer ganz
unzweideutigen Geberde zurück. Ja , sie duldete nicht einmal, daß er ihre Hand küßte.
Wortkarg und ernst war der Abschied, den sie von einander nahmen, und als die
Thür hinter ihm zugefallen war, hatte Nordenfeld die Empfindung, als ob bereits
eine Welt zwischen ihnen läge. -

In der Residenz sprach man viel und mit herzlicher Teilnahme von dem Ver¬
lust, der die Fürstin Baranow betroffen hatte. Auch Nordenfeld mußte manches
mehr oder weniger zart angebrachte Wort des Bedauerns hören. Seine Assistenten
und College« aber tauschten untereinander die Bemerkung aus, daß sich sein Wesen
in der kurzen Zeit seines Fernseins merkwürdig verändert habe. Im Verkehr mit
den Patienten freilich blieb er von derselben unveränderlichen Milde und Güte,
welche ihm sogleich alle Herzen gewann und ihm sogleich das unbedingte Vertrauen
aller Kranken verschaffte. Im übrigen aber war er viel ernster und wortkarger als
zuvor und zuweilen trat sogar eine gewisse Reizbarkeit an ihm zu Tage, die ihm
bis dahin ganz fremd gewesen war.

Es konnte nicht fehlen, daß einige scharfblickende Neuigkeitskrämer bald allerlei
kühne Schlüsse au» seiner auffälligen Zurückhaltung von allem gesellschaftlichenVer¬
kehr zu ziehen begannen, und die hier und da zunächst ganz verschämt austauchenden
Gerüchte erhielten eine ausgiebige Nahrung und einen ganz bestimmten Karakter,
als zur allgemeinen Ueberraschung eines Tages durch den Berliner Bevollmächtigten
der Fürstin Baranow das Palais derselben in der Noßstraße zum Verkauf auSge-boten wurde.

Genau zu der nämlichen Stunde, in welcher in dem Büreau des Rechtsan¬
walts diese Verfügung eintraf, empfing auch Professor Nordenfeld einen Brief
dessen Umschlag die charakteristischen Züge von Asta's Handschrift zeigte. Es war
das erste Lebenszeichen, welches sie ihm seit jener Abschiedsstunde am Ufer des Lago
Maggiore gab, und mit einem seltsamen, aus Furcht und gespannter Erwartung
gemischten Gefühl nahm der Professor das Billet in die Hand. Er wußte, daß es
die Entscheidung über seine Zukunft enthalten müsse, und ihm, dem Unerschrockenen,
Unerschütterlichen fehlte es an Mut, das dünne Papier zu zerreißen, welches ihn
allein daran hinderte, den Inhalt dieser Entscheidung kennen zu lernen. Während
des ganzen Tages trug er den Brief uneröffnet mit sich herum, und erst als er nach
einem ungewöhnlich anstrengenden und ermüdenden Tagewerk in sein Arbeitszimmer
zurückkehrte, zog er ihn wieder aus der Tasche.

Er zürnte sich selbst wegen seines Zauderns und seiner unmännlichen Feigheit.
Ohne erst nach einem Messer zu greifen, riß er mit einem jähen Ruck die Hülle in
zwei Stücke und überflog den auf allen vier Setten mit festen Zügen eng be¬
schriebenen Bogen.

Aber erst als er zum zweiten Mal bis zu Ende gelesen hatte, vermochte er
dm überraschenden Inhalt des Briefes ganz zu begreifen.

Die Mitteilung der Fürstin hatte folgmden Wortlaut :
„Mein Freund!

Wenn ich endlich heute den Versuch mache, Dir zu schreiben, so geschieht es
nicht etwa, weil ich meinen tiefen und unheilbaren Schmerz insoweit überwunden
hätte, daß ich mich wieder mit den Ereignissen der Vergangenheit und mit Er¬
wägungen der Zukunft zu beschäftigen vermöchte. Nein, es kostet mich auch heute
noch eine schwere Ueberwindung, meine Gedanken von dem einzigen Gegenstände,
der all' mein Sein gefangen nimmt, zu jenen Dingen zu wenden, die mir heute
so fern, so unendlich fern erscheinen, als gehörten sie einer anderen Welt.

(Schluß folgt.)
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Jedenfalls legt sich allen Hausbesitzern , die einzeln
oder abseits wohnen , die Warnung nahe , ihr Haus
und ihre Behälter bei Abwesenheit gut zu verschließen ,
und die Schlüssel nicht auf Oblichte , Gesimse rc. zu
legen . — Als Obstjahr wird der laufende Jahrgang
im allgemeinen und speziell für unsere Gegend nicht
sehr gepriesen werden . Um so mehr verdient es
hervorgehoben zu werden , daß ein Birnbaum im Garten
des Magnus Roos in Hofen wirklich ungewöhnlich
stark mit Früchten beladen ist. Jeder Zweig und Ast
ist mit mittelgroßen Birnen dicht besetzt, so daß der
Baum mehrfach gestützt werden mußte und ihm an
Fruchtbarkeit kaum ein Kamerad an die Seite gesetzt
werden kann . Der Gipselzweig ca. 1 Meter lang
und Daumenstark , trägt etwa 100 Stück Birnen ,
mehr Früchte als Laub . Nur dem Aufheften ver¬
dankte es der Zweig , daß er noch nicht brach unter
der Last des Erträgnisses . Es ist wirklich der Mühe
wert , diese Seltenheit an Ort und Stelle in Augen¬
schein zu nehmen .

Radolfzell , 16 . Sspt . Gegen alles Er¬
warten war der heutige Obstmarkt schon recht stark
befahren . Die Preise waren sehr schwankend . Im
Anfang verlangten die Eigner zu hohe Preise , so daß
die anwesenden Händler gleich wieder abreisten und
der Absatz stockte. Die Sorten spielen in den Preis¬
lagen natürlich eine große Rolle . Man zahlte für
Tafelbirnen 10 — 14 für Mostbirnen 8 — 10
für Tafeläpfel 10 — 16 für Mostäpfel 6 ' / - bis
8 -L5. Handel flau . Preise sehr zurückgehend .

Mühlhausen , 17 . Sept . Der Kaiser be¬
gab sich um 7 Uhr morgens nach Breiteberg , nahm
dort die Meldungen entgegen , wartete den Anmarsch
des 4 . Armeekorps ab, ritt alsdann nach dem Wein¬
berg und beobachtete den Zusammenstoß beider Korps .
Nach Beendigung des Manövers hielt der Kaiser
eine Besprechung der Uebung ab , worauf sich die

kämpfenden Teile trennten . Der Kaiser übernahm
hierauf in Saalfeld den Befehl des 11 . Armeekorps ,
das er morgen , durch Infanterie und Artillerie ver¬
stärkt , führen wird . Sämtliche Divisionen kamen
heute zur vollen Gefechtsentwicklung , die Kavallerie
machte Angriffe gegen alle Waffen .

Körner (Herzogtum Gotha ), 18 . Sept . Der
Kaiser verließ vor 7 Uhr Mühlhausen und begab
sich über Grabe nach Volkenroda , von wo das heute
vom Kaiser geführte 11 . Armeekorps in drei Kolonnen
nach Schlotheim marschierte . Dorthin war auch das
4 . Korps früh um 4 Uhr aus seinen Biwaks auf¬
gebrochen .

Kassel , 19 . Sept . Bei einem Brand in W i l -
helmshausen sind 20 Gebäude , sowie Kirche und
Kirchthurm eingeäschert worden , die Glocken sind ab¬
gestürzt .

Berlin , 18 . Sept . Das „ Berl . Tageblatt "
meldet aus Bagamoyo : Die Ueberreste der Expe¬
dition Zelewski , die Lieutenants Tettenborn , Heyde -
breck und die Unteroffiziere Kay und Wutzer seien
mit 65 Mann gestern nachmittag daselbst eingetroffen .

— „Der „Standard " nannte es „sehr riskant " ,
daß Kaiser Wilhelm in Bayern und Hessen auf die
Tapferkeit der deutschen Truppen im deutsch-franzö¬
sischen Kriege hingewiesen hat . Hiezu sagt die „Post " :
Es ist im gegenwärtigen Augenblicke für den Frieden
förderlicher , keine Furcht zu zeigen , als ein bleiches
Gesicht hinter Drohungen zu verbergen . Was die
Welt jetzt abzuwaarten hat , sind die Thaten Englands ;
die Sorge für Rhein und Donau kann es anderen
überlassen ."

Vom Bismarck - Museum . In dem neu -
lichen Artikel der Post über das Bismarck -Museum
in Schönhausen war gesagt worden , dasselbe sei täg¬
lich 5 Stunden lang geöffnet . In Folge dessen ist
laut Hamb . Nachr . der Andrang sehr groß geworden .

Da in Schönhausen begreiflicherweise nicht, wie in
städtischen Museen , für jedes Zimmer ein besonderer
Aufseher angestellt ist, sondern nur ein einziger Kastellan ,
so hat Graf Herbert Bismarck festsetzen müssen , daß
immer nur 5 — 6 Personen auf einmal Zutritt in das
Museum erhalten .

Litterarisches.
Jeder gebildete Mensch sucht nach des Tages

Last und Mühen , die sein Beruf , seine mehr oder minder
schwierige Arbeit mit sich bringt , Erholung in einer Herz
und Geist erfreuenden und bildenden Lektüre . Unser
deutscher Journalmarkt ist nun zwar reich , ja sogar
überreich mit Erscheinungen der verschiedensten Richtung ,
und doch ist der Kreis derer , welche wirklich alle die Be¬
dingungen erfüllen , die ein Gebildeter an ein seine An¬
sprüche befriedigendes Joural macht , nur ein kleiuer . In
diesem Kranze der Ausgewählten strahlt als herrlichste
Perle „ Ileöer Land und Meer " (herausgegeben von
Prof . Joseph Kürschner , redigiert von Otto Baisch ,
Stuttgart , Deutsche Verlags -Anstalt ). Dieses trefflich
geleitete und vornehm -gediegene Familienjournal führt
seinen Namen mit vollstem Rechte , es ist nicht nur weit
über Land und Meer bekannt , sondern es führt auch
seine Leser in jedem neuen Hefte weit über Land und
Meer in die entferntesten Teile der Erde , und nicht nur
jedes bedeutende Ereignis der Gegenwart findet seine
gebührende Erwähnung , sondern auch die wichtigen Vor¬
kommnisse der vergangenen Tage , deren Folgen und
Wirkungen noch die Jetztzeit berühren , werden den Lesern
durch Wort und Bild ins Gedächtnis zurückgerufen .
So bringt das neueste , 25 . Heft der prächtigen Groß -
folio -Ausgabe verschiedene mit trefflichen Illustrationen
geschmückte Artikel zum hundertjährigen Geburtstage
Theodor Körners , des begeisterten Säugers der Frei¬
heitskriege . Und ähnliche fesselnde Stoffe , so recht den
Bedürfnissen der Jetztzeit entsprechend , behandeln die
anderen gediegenen Artikel , die im Verein mit feinsinnig
ausgewählten größeren und kleineren Erzählungen den
abwechslungsreichen Inhalt des stattlichen Heftes bilden ,
das sich ein Jeder für den ungemein niedrigen Preis
von 50 Pfg . erwerben kann .

Amtliche Kelmvtmachungku.
Revier Hirsau .

Wekannlmachung
betreffend

das Anrücken von Stammholz .
Die Käufer des Stammholzes in

Kaiser - und Steigwand werden erinnert ,
daß dasselbe bei Vermeidung der anbe¬
dungenen Strafen bis 1. k. Mts . an¬
gerückt sein muß .

Hirsau , 17 . Sept . 1891 .
K. Revieramt .

Koch .

Revier Calmbach .

Beugholz -Verkauf .
Am Mitt -

jwoch , den 30 .
l September , vor¬

mittags 11 '/ -
Uhr , werden auf

( dem Rathaus in
Calmbach unter

anderem verkauft aus dem Distrikt Kälb -
ling , Abteilungen Vord . Thann , Vord .
Jägerhütte , Hmt . Jägerhütte , Wulzen -
schlägle und Kälblingswiese :

39 Rm . tannene Rinde , 116 Rm .
tannen Anbruch , 1 Rm . buchen
Anbruch .

Bekanntmachung.
Nachdem die Steuerkapitale der in

ihrem Bestände veränderten Gebäude in
der Stadt Calw durch das Bezirkssteuer¬
amt festgestellt sind, wird das Ergebnis
dieser Einschätzung 21 Tage lang vom
21 . September 1891 bis 12 . Oktober
1891 zur Einsicht der Beteiligten auf
dem Rathaus aufgelegt sein .

Dem Eigentümer oder Nutznießer
eines Gebäudes steht bezüglich des Steuer¬
anschlags desselben das Recht der Be¬
schwerde zu. Etwaige Beschwerden , welche
die Beteiligten gegen die Einschätzung
Vorbringen wollen , sind an die Kataster¬
kommission zu richten und längstens bis
zum 15 . Oktober 1891 bei dem Orts¬
vorsteher schriftlich anzubringen .

Die Versäumnis dieser Frist zieht
den Verlust des Beschwerderechts nach sich.

Stadtschultheißenamt .
Haffner .

GStervesitzer
hiesiger Markung , deren Grundstücke
durch die Truppenübungen Beschädig¬
ungen erlitten haben , werden aufgefor¬
dert , ihre Entschädigungsforderungen

alsbald
bei unterz . Stelle anzumelden .

Die Schadenersatzforderung darf nicht
in Geld gestellt werden , sondern unter
Angabe des durch die Hebungen zer¬
störten Quantums von Felderzeugnissen .

Stadtschultheißenami .
Haffner .

Die Huartierträger
werden aufgefordert , dis Quartierscheine
von der letzten Einquartierung alsbald
der Stadtpslege zu übergeben und etwaige
Nichtübereinstimmung der Ouartierscheine
mit der übernommenen Mannschaftszahl
anzuzeigen .

Wer Einquartierung hatte und hiefür
keinen Quartierschein besitzt, muß hievon
der Stadtpflege binnen 3 Tagen Mit¬
teilung machen, widrigenfalls später ohne
Billet kein Anspruch auf Entschädigung
erhoben werden kann .

Stadtschultheißenamt .
Haffner .

Oberkollwangen .2Z«0 Mark
sind in einem oder mehreren Posten gegen
gute Sicherheit auszuleihen von der

Gemeindepflege .

Deckenpfronn .
Von der hiesigen Schulfondspflege

können

300 Mark
gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 ' / , °/o
ausgeliehen werden .

Den 21 . September 1891 .
Schulfondspfleger Paulus .

PrivaL-Anzergen.
Statt besonderer Anzeige :

Karl Wöhrle
Schultheiß und Verwaltungsaktuar

Emilie Frohnmeyer
Verlobte .

Roigheim
Schorndorf

September 1891 .

Calw

llsvre —Hev-Vork.
Der Schnelldampfer Okampsgns

der Oomxaxnis Oensrals
^ Dransatlantiqus , welcher am

12 . September von Havre
ist , kam am Sonntag , den
vormittags 9 Uhr in New -

abgegangen
20 . Sept . ,
Jork an .

kmil Leongii ,
Hauptagent .

Am Samstag , den 19 . d. M ., ist
beim Manöver auf Gechinger Markung
einem Offizier ein Feldstecher (Opern¬
glas ) mit einer schwarzen Schnur

verloren
gegangen . Der Finder wolle dasselbe
gegen eine Belohnung von 3 Mark
abgeben bei

Nektar Müller in ßalw .

Möttlingen .
Ein tüchtiger

Schuhmachergeselle
findet dauernde Beschäftigung .

'Nähere Auskunft erteilt Adolf Mam -
mel z. Lamm .

Zum Kranteinschrreiden
in und außer dem Hause emfiehlt sich

Feilenhauer Carl Schlienz .

Ein Mädchen
vom Lande , 17 — 18 Jahre alt , findet
bis 1. Okt . Stelle .

Zu erfragen bei der Red . d. Bl .

Lassos,
gebrannt und roh , billigste bis feinste
Lwrten , hält empfohlen

K . Serva .

kleue kilrküte
sind eingetroffen , ältere werden billigst
hergerichtet ,

Fanchons, Schleier und Schmzen
empfiehlt

Emilie Zahn .

Kteinkollken,
dürres Hol; nnd gnte Fohlriise

empfiehlt
G . Naschold .

in bester Qualität empfiehlt billigst
Louis Schlotterbeck ,

Seiler .

Handgedroschenen , schönsten

8 aatäin ^ ek
hat abzugeben

Hugo Rau .

Ein fleißiger , solider

Pferdeknecht
kann sofort eintreten bei

Oekonom Oettinger .

Es wird ein ordentliches , nicht unter
17 Jahre altes und dabei auch zuver¬
lässiges , ehrliches

Tsufmädchen
sofort gesucht.

Von wem ? sagt die Red . d. Bl .
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Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir

bei dem Verlust unseres lieben Kindes erfahren durften, für
die vielen Blumenspenden und die Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte sagen wir auf diesem Wege den innigsten Dank.

Die trauernden Eltern :
Christoph Walz.
Katharine Walz.

Her Lusvsrtaul
in wollenen und haillwollenen Kleiderstoffen , schwarzen Cache-
mirs, Kleider- und Hemdenstamll. schwarzem und blauem Tuch
und Buckskin, Zackenstoffen, Unterrockstoffen, Schurzzeugen,
Bettvorlagen, schwarzen Schürzen, seidenen und wollenen
Cachenez, weißen und schwarzen Giacs- und Winterhandschuhen,
Herrenkragen, Manchetten, Cravatten, Knrzwaren und dergl.
dauert fort und wurden , um so rasch wie möglich zu räumen ,
die Preise abermals ermäßigt .

Um zahlreichen Besuch bittet
Llir. Im. Krsusbssr

im Hause des Herrn Dreher Veyl .

Niederlage
der

LeluiLkadrik

I-sondvrg.
Arbeit nach Maaß .Revaralur-n schnell.

lr . 8ekause!berAer

L. stedvvirer, vrsrkst., liiedenrell,
fertigt und empfiehlt

Kaffenschränke , ' APEl
feuer- und diebessicher, neuester, solidester Konstruktion, mit vertieft liegenden
Hauptthüren(Sicherung gegen Anwendung von Brechwerkzeugen) und mit den

neuesten Sicherheitsschlössern versehen; ferner
Nssssllen , Sivkvnkvilssvklössen « Irr .

SvImdtLbrik Veil Ä. Staat .
Der Unterzeichnete bringt sein Schuh- und Stiefellager

bei Herrn
Ernst Haderte , Schuhmacher und Wirt in Calrv ,
bei billigst gestellten Preisen in empfehlende Erinnerung.

Zugleich bemerke ich, daß ebendaselbst Reparaturen schnell und billigst
vusgeführt werden.

Ectrl GisenHcrrö .
„ üvnlilkt " stillt anAenblieblicb sollen!

ibsumatisebsn ^ abnsekmerren von iiber-
rasedenäsr WirlrnnK. Allein srdältlicb
per l?l. 50 ? kx. in 6 »1>v bei Lpotkelrer
6 . 8tein .

Daxstzsn !
Naturelltapeten von 1v --z an,
Goldtapeten „ SV „ „
Glanztapeten „ 30 „ an,

in den schönsten neuesten Mustern.
Musterkarten überallhin franko,

kedrüävr r sglor, Minden
in Westfalen.

Beste billigste Bezugsquelle ft»
garantir»»tue, dopvell gereinigtu. gewaschen«»echt

ksMstiern .
« >r versenten tollfrei, gegen Nach», saicht unter
10 Pf».»gute neue vettfedern »er Vf-»» ftr
«VPfg.. 80 Pfg..1S".».1M. SSM .;
feine prima Halbdaunen IM. SO Pfg.;
weihe Polarfedern 2M.- 2M.50G ,;
silberweiße Vettfedern SM .» SM .
SO Pfg., 4M^4M. SOPfg. ».SM.;
fa»er: echt chinefifche Ganzdaunen geh,
fiilllritftigs2 M . so Pfg . -»» L « . «er.
gatknag po» Nafirnrntse. — » et vetrSge» »o»
windelte»« 7» « . — Etwa XM .
gefallende « wird frankirt bereitwillig

G paadarL V». w

Bestellungen auf

Moftä - fcl ,
schöne österreich. Waare, lieferbar vom
10. Okt. an, nehmen entgegen

H. Wochele und
R. Hauber.

Der vielen Anfragen wegen zeige ich
an, daß ich die Anfertigung der so sehr
beliebten

. . „ 8v>iukk
unverändert weiter betreibe und empfehle
dieselben in jeder Größe, gesohlt und
ungesohlt.

Ehr. Zm. Kraushaar.

Versteigerung.
Am kommenden

Freitag , den S5 . September,
mittags präzis 1 Uhr

beabsichtigt Herr Apotheker Stein we¬
gen Wegzugs nachstehendes zu verkaufen:

getragene Mannskleider, dabei1Paar
lange Stiefel, Schreinwerk, dabei
1 Bettlade mit Rost, 1 Nacht¬
stuhl, 1 Stehpult, Faß- und
Bandgeschirr, etwas Porzellan,
dabei ein vollständiges Kaffee¬
service, Gartengeschirr, dabei ein
Gitter, 1 Schubkarren, allerlei
Hausrat,

gegen bare Bezahlung.
Im Auftrag:

L. Linkenheil, Auktioneur.

Gier -Suppennudeln ,
breite Undel « ,

Maecaroni ,
Mutschet - u . Paniermehl ,

Knorr 's Snppentafeln
und Suppeneinlage «

empfiehlt
v . Senvs .

Veltliner lVemlmii-iî eHselml't
8onrk »»ir» (Höeritalien).

li/Iai-va „Isvols ",
kräftiger roter Tischwein, rein,

bei 1.Liter offen . . . ^ 1. —.
„ 10 „ „ . . ä . 95.
„ 20 „ „ . . „ „ 90.
„ 1 Flasche mit Glas . „ 1. —.
„ 10 „ „ „ ü „ . 95.
,, 20 „ „ „ „ „ . 90.

Flaschen werdenä 10 zurückgenommen.
Ferner empfehle ich offen, pr. Liter

ohne Glas :
1887r Ungar. Carlowitzer,

Ltr. ^ 1. 30,
188Sr Dalmatiner Rotwein,

Ltr. ^ 1. 20,
18Svr Sizil . Rotwein, „ „ 1. —,

bei größerer Abnahme billiger.
Alleinverkauf bei5. I'r. VsLtsrlsn.
Is. porllsnäosmenl

ist frisch eingetroffen bei
Hugo Ra«.

Smonst-Vertrkd
Slvkorsr 'zoliö

s t ^potdeks
llestbrom s/8.

Seit 17SS d«w»det—
»w» nnlld««l»» Ni»-
«MdI , », »» S», «n-
tlANUldN, », S», »n-s»1r«e«kisigvn nuS

»ot>>»»ok« q- i »n.
g»I» ö»l>«Ii»« Itt»I,

Verdenk« N
^Ltris vornL.rVllrtt. ««xUoinAl.
0oll«8lnin stet»

zestnttet̂ -
reei »!
öl»» 70 er.

mit Sedrnnndn-
« lwsisnng.

IsnwmS» von
Attesten

sllnx»t«s

Sen »,

WlUIUIIIIIIIIll

seo äon

In 6 »1v rn baden bei 0 . Kiew ,
,XIte ^ xalbeke".

Calw .

Versteigerung.
Am Jahrmarkt , von morgens7Uhr

an verkauft Georg Krimmel, um da¬
mit zu räumen, bei seinem Hause an der
Stuttgarter Straße:

eine größere Partie gut erhaltene
Fäßer und Fäßle, Spunden und
Korke, Körbe und Säcke, ver¬
schiedene Hänge- und Stehlampen,
Sturm-, sowie andere Laternen
und Oellämpchen, 3 zweiarmige
Zuglampen, für Wirtschaften ge¬
eignet, verschiedene Deckel- und
andere Gläser, Flaschen, Glas,
Porzellan, Steingut, Peitschen,
Seilerwaren und anderes mehr

gegen Barzahlung.

Auktio«.
Am kommenden

Mittwoch, den SS. ds. Mts .,
als am Jahrmarkt,

von nachmittags1 Uhr an
beabsichtigt der Unterzeichnete wegen Weg¬
zugs nach Amerika im Wege der Auktion
nachstehendes zu verkaufen:

Bücher, verschiedenes Küchen¬
geschirr, unter Schrein¬
werk2neue, bessere Bett¬
laden samt Bettrösten,
Kästen, 1 Kommode, 1

Sopha, Tisch, Sessel, 1 2-schläfr.
Bettlade, Stehlampen, Spiegel,
Porträts, 1 Regulator und 1
Standuhr, Feld- und Handgsschirr,
2 kl. Fässer und allerlei Hausrat.

Bemerkt wird, daß, um schnell damit
zu räumen, alles billig angeschlagen ist.

Gottlieb Oehlschläger,
im Hinterhaus bei Metzger Schwämmle

beim Waldhorn.

Einen gußeisernen
Kochherd

und
1 Kanonenofen

verkauft billig
Hugo Rau.

Entlaufene Enten.
Seit Samstag

Abend fehlen mir
4 junge Ente«
grauer Farbe, und
bitte ich, wenn sich
solche vorfinden, um

gefl. Zurückgabe.
G. Thudium.

Gebrauchter

Kinderwagen
billig zu verkaufen. Nä¬
heres bei Störr, Bäcker.

3 solide
Schlafgänger

werden angenommen bei
F. Schaub z. Stern.

Truck und Verla« der A. O e lichl ä ger 'schen Bnchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs , Calw.
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